






Über ihre Städtepartnerschaften mit Tel Aviv und Bethlehem ist die  Stadt Köln  stark 
mit dem Nahen Osten verbunden. Sie hat sich daher angesichts der jüngsten Eskalation 
beeilt, früh ein politisches Zeichen zu setzen. Am 8. Oktober, am Tag nach den Angrif-
fen der Hamas, hat Frau Oberbürgermeisterin Henriette Reker medienwirksam an die 
Partnerstadt Tel Aviv geschrieben und ihr Mitgefühl ausgedrückt. Es folgten Spenden 
für Menschen, die infolge des Angriffs der Hamas nach Tel Aviv geflohen sind. Auch mit 
ihrer palästinensischen Partnerstadt Bethlehem ist die Stadt Köln hinsichtlich der der-
zeitigen Eskalation des Nahostkonflikts im Kontakt. Die Stadt ist dabei auf eine sensible 
und strategische Kommunikation bedacht.

In Köln besteht darüber hinaus ein gemeinsames Engagement der jüdischen und musli-
mischen Religionsgemeinden, die sich angesichts der Eskalation des Nahostkonflikts mit 
klaren Worten der Solidarität gegenseitig besuchten. Auch der Kölner Rat der Religionen 
als freiwilliger Zusammenschluss von Religionsgemeinschaften und Organisationen, die 
sich für interreligiösen Dialog einsetzen, ruft die Kölner*innen in einem Statement auf, 
zusammenzuhalten. „Wir lassen uns nicht spalten, wiegen menschliches Leid nicht auf 
und sind in unseren Gebeten und Gedanken bei allen Getöteten, Verletzten und Betrof-
fenen“, heißt es darin.
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„In der Stadt Köln haben wir früh 
ein politisches Zeichen gesetzt und 

dabei stark differenziert, um  
Polarisierung entgegenzuwirken.“

Fabian Stangier, Referent für den Nahen Osten 
und Nordafrika, Köln
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Konfl ikte benennen und 
konstruktive Debatten ermöglichen

Aus der Perspektive der Konfl ikttransformation ist wichtig, Konfl ikte zu benennen, denn 
erst dann werden sie besprechbar. Abwarten und hoff en, dass Spannungen mit der Zeit 
von allein abklingen ist wenig hilfreich. Eine abwartende Haltung kann dazu beitragen, 
dass sich Konfl ikte verstärken, beispielsweise weil Menschen und Gruppen sich dadurch 
nicht wahrgenommen fühlen. 

Wir leben in einer pluralistischen Gesellschaft , in der vielfältige Meinungen und Posi-
tionierungen bewusst ermöglicht und toleriert werden. Durch die demokratische Aus-
handlung unterschiedlicher Interessen gestalten wir gemeinsam das gesellschaft liche 
Zusammenleben. In Deutschland wirkt sich der Nahostkonfl ikt aufgrund der Geschichte 
in besonderer Weise auf gesellschaft liche Dynamiken aus. Deshalb ist eine konstruktive 
Auseinandersetzung mit seinen Folgen hier besonders wichtig für ein demokratisches 
und an Grundrechten orientiertes Zusammenleben. Wird diese konstruktive Auseinan-
dersetzung eingeschränkt, kann dies Sprachlosigkeit und Polarisierung fördern. 

Wir ermutigen dazu, das Gespräch zu suchen und Austauschräume zu schaff en, statt 
Konfl ikte zu meiden oder Räume einzuschränken. Um einen vertrauensvollen Austausch 
zu ermöglichen, müssen diese Räume einen geschützten Charakter haben. Dafür ist es 
wichtig, Gelegenheiten für den Ausdruck verschiedener Perspektiven zu schaff en, und 
dennoch einen klaren demokratischen Rahmen zu wahren. Dadurch wird es möglich, 
verantwortungsvoll mit den hiesigen Auseinandersetzungen und Spannungen infolge 
des Nahostkonfl ikts umzugehen.

Die oben genannten Erfahrungen und Impulse sollen einen Leitfaden dafür bereitstellen. 
Natürlich sind die konkreten Herausforderungen in jeder Kommune und jeder Stadt 
individuell. Unter Umständen kann es sinnvoll sein, sich externe Hilfe für die Bewälti-
gung der Konfl iktfolgen zu suchen. Das forumZFD kann auf langjährige Erfahrung in 
der Arbeit mit Konfl ikten in unterschiedlichen Kontexten zurückgreifen und steht Ihnen 
gerne beratend zur Seite. 
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Kontakt

Julia Burmann
Leitung Akademie und Programm Inland  
Forum Ziviler Friedensdienst e.V. 
Am Kölner Brett 8 | 50825 Köln
Tel 0221 912732 71 | Fax 0221 91273299 
www.forumZFD.de

Mehr Informationen zur Kommunalen Konfliktberatung und dem Inlandsprogramm 
des forumZFD: www.forumZFD.de/kkb
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Entschieden für Frieden

Kofi nanziert von der
Europäischen Union

Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 
Gleichstellung, Flucht und Integration 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Niedersächsisches Ministerium 
für Soziales, Arbeit, Gesundheit 
und Gleichstellung




